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0 5 Wagner: „Parsifal“; Karfreitagszauber (3. Aufzug) (Arr. Stephan Schottstädt)

0 6   Teodoro: Er sei hier auf der Piazza mit einer jungen Frau verabredet, erklärte Wagner. Es gebe 
zu dieser Zeit Anlass genug, eine Maske zu tragen. Es sei voriges Jahr beim „Parsifal“ im Festspiel-
haus schon aufgefallen, dass er nur während einer Szene in seiner Loge gesessen und dann auch 
noch ‚Bravo’ gerufen habe, in der Szene mit den Blumenmädchen. Die ganze übrige Aufführung 
habe er woanders zugebracht. Die Bezeichnung „Bühnenweihfestspiel“ sei nur Tarnung, versicherte 
Wagner, blinzelte und versuchte, sich von Verdis Teller ein Stück Culatello zu holen. Verdi reagierte 
sofort: „Eine Melodie können Sie von mir stehlen, aber vom Culatello lassen Sie, bitte, die Finger.“ Er 
schob sich selbst ein Stück in den Mund, nahm einen Schluck Wein und dachte nach. Wagner blieb 
überraschenderweise stumm. „Gott hat uns Italienern erlaubt", – so Verdi – „mit den Engeln auf 
Italienisch zu reden wie mit den Menschen. Warum nicht auch mit derselben Musik?“ In Paris hatte 
er seinen „Don Carlos“ zusammenkürzen und mehrere seiner Lieblingsensembles opfern müssen, 
damit das Publikum hinterher noch die letzten Pferdedroschken erwischte. Er musste auch die Kla-
ge des Königs Philipp an der Leiche des Marquis Posa streichen. Aber in etwa konnte er die Szene 
retten, er verpflanzte sie in sein Requiem. Auf Lateinisch und in der Kirche sei sie genauso schön.

0 7  Verdi: „Requiem“; Lacrymosa dies illa (Arr. Christoph Eß)

0 8  Teodoro: „Cosima und ich“, gestand Wagner, „waren in einer der Aufführungen, die Sie in Wien 
dirigiert haben. Sie können nicht wissen, was Cosima damals in ihrem Tagebuch notiert hat: ‚Ein 
Werk, worüber nicht zu sprechen entschieden das Beste ist.’“ Verdi tat großzügig, als hätte er die 
letzte Bemerkung überhört. „Nicht nur in der Kirche, auch im Theater ist das Beten gute italieni-
sche Tradition. Die ‚Preghiera’ hat ihren festen Platz in der Gattung des Melodramma. Sie, Herr 
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Wagner, lassen ja auch auf der Bühne beten. Ich weiß schon, wo ich in meinem Schokoladenplan 
eine Preghiera unterbringe.“ Erst Jahre später kam ich dahinter, dass er mit „Schokoladenplan“ 
seine nächste Oper „Otello“ meinte.

 
0 9  Verdi: „Otello“; Preludio Atto 4 (Arr. Stephan Schottstädt)

10 Verdi: „Otello“; Arie der Desdemona „Ave Maria“ (Atto 4) (Arr. Stephan Schottstädt) 

11  Verdi: „Otello“; Epilog Atto 4 (Arr. Stephan Schottstädt)

12  Teodoro: Sie gingen, Verdi hoch und düster, Wagner gedankenverloren, aber seltsam heiter, mit 
einem Lied auf den Lippen, das von einem sterbenden Harlekin erzählte. Sie tauchten in der Welt 
der Masken unter. Siebzig Jahre vorher, zur Karnevalssaison 1813, hatte Rossini im Teatro La Fenice 
mit der Uraufführung des „Tancredi“ seinen ersten ganz großen Erfolg gefeiert. Unser Karneval war 
gerade vorbei, da erfuhren wir, dass Wagner gestorben war, im Palazzo Vendramin, in einem seiner 
18 Räume, an einer Herzattacke. Cosima sei zu ihm hineingestürzt und habe seine Knie umfasst 
– zu spät. Dem Tod, so hieß es, sei ein heftiger Ehestreit vorangegangen. Ich lasse meine eigene 
Phantasie spielen: Was wäre gewesen, wenn Cosima ihren Mann auf dem Sofa in flagranti erwischt 
hätte – ich lasse offen, mit wem – und vor Eifersucht wäre ihr das Herz stehen geblieben? Dann 
hätte Wagner noch 18 Jahre Zeit gehabt, sich mit Verdi im Caffè Florian zu treffen. Und mit seinen 
Blumenmädchen auf dem Markusplatz. Die Welt hätte es begrüßt, vielleicht sogar Verdi selbst, der 
jetzt seinem Verleger Ricordi schreiben musste: „Traurig, traurig, traurig, Wagner ist tot.“ Einen Mo-
nat später wurde Enrico Toselli geboren, dessen Serenade später ein Lieblingsstück unserer Gäste 
werden sollte und in Hunderten von Bearbeitungen rund um die Welt kursierte – genau wie früher 
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die Zugnummern von Verdi. Verdi hat Tosellis Serenade noch kennengelernt und sich ein Vergnü-
gen daraus gemacht, Arrangements für die unterschiedlichsten Besetzungen aufzutreiben. Teresina 
Stolz, die Sängerin, und Arrigo Boito, der Librettist, waren ihm dabei behilflich. Besondere Freude 
machte dem alten Herrn eine Fassung für Hörner.

13 Enrico Toselli (1883–1926)„Serenata“ (Arr. Christoph Eß)

14  Teodoro: Ein Kaffeehaus ist ein Sesam-öffne-dich. Es ist mehr als nur Theater, Oper, Essen, 
Trinken, Geselligkeit – es ist alles, tutto il mondo, Ensemble, Universum! Bei uns trifft sich die 
Welt. Unsere Küche bietet alles, was Herz und Zunge begehren, unser Orchester spielt für Sie 
Wagner, Verdi, Toselli – alles! Und hier, im Caffè Florian, bin ich, Teodoro, 35 Jahre lang Ihr 
Capocameriere gewesen. Salute!

Nachspiel

15   Wagner: „Tannhäuser“; Ouvertüre und 
 Verdi: „La forza del destino“; Sinfonia
 (Arr. Stephan Schottstädt)

Bonus

16 Wagner: „Tristan und Isolde“; Isoldes Liebestod (3. Aufzug) (Arr. Georg Köhler)

 An English translation of the libretto is available at: www.germanhornsound.de
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D a n k s a g u n g e n  |  A c k n o w l e d g e m e n t s  |  R i n g r a z i a m e n t o

Bedanken möchten wir uns zunächst beim Vitalzentrum Felbermayer, bei dem wir schon mehrmals 
auftreten durften und in dessen Räumen auch die Idee zu diesem Projekt entstand.
  Ein herzlicher Dank geht an Anton Haefeli, der den Gedanken hatte, Herbert Rosendorfer als 
Textautor zu gewinnen und uns den Kontakt zu ihm verschaffte.
  Ein besonderer Dank gilt Rainer Schottstädt und Georg Köhler, die uns beim Arrangieren der 
Musikstücke tatkräftig unterstützt haben.
  Und zu guter Letzt möchten wir uns selbstverständlich ganz herzlich bei Herbert Rosendorfer 
und Karl Dietrich Gräwe bedanken, mit denen wir bei Begegnungen und Telefonaten in guter Stim-
mung inspirierende und spannende Unterhaltungen führen konnten. Der Tod Herbert Rosendorfers 
hat uns alle sehr traurig gemacht. Trotzdem dürfen wir auch froh sein, dass wir durch die intensive 
Zusammenarbeit mit Karl Dietrich Gräwe nun eines der letzten Werke Rosendorfers zur Veröffent-
lichung bringen können. Ihm ist dieses Ergebnis kollektiver Bemühungen auch herzlich gewidmet.

We want to thank the “Vitalzentrum Felbermayer” where we have previously performed several 
times and where the idea for this project came into life.
 Furthermore we want to thank Anton Haefeli who had the idea to engage Herbert Rosendorfer 
as the scriptwriter and who initiated the contact.
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Special thanks go to Rainer Schottstädt and Georg Köhler who supported us energetically with the 
musical arrangements.
 And last but not least, we want to give a sincere thanks to Herbert Rosendorfer and Karl Dietrich 
Gräwe, with whom we had the most inspiring, uplifting and exciting conversations both at meet-
ings and by telephone. Herbert Rosendorfer’s death affected us deeply. Subsequently, we are very 
glad that through the intensive cooperation with Karl Dietrich Gräwe, we are able to publish one of 
Rosendorfer’s last oevres. The result of our collective efforts is also dedicated to him.

Prima di tutto vorremmo ringraziare il Vitalzentrum Felbermayer, in cui ci hanno permesso di suo-
nare più volte e nel quale nelle loro stanze c'è venuta l'idea di questo progetto.
 Un cordiale ringraziamento va ad Anton Haefeli, che ha avuto l'idea di far partecipare Herbert 
Rosendorfer come autore e il quale ci procurò il contatto con egli. 
 Un ringraziamento speciale va a Rainer Schottstädt e Georg Köhler, i quali ci hanno aiutato 
energicamente ad arrangiare i brani.
 Infine vorremmo ringraziare vivamente Herbert Rosendorfer e Karl Dietrich Gräwe, con i quali 
conducevamo emozionanti e ispirate conversazioni alle riunioni e alle chiamate. La morte di Herbert 
Rosendorfer ci ha reso molto tristi. Tuttavia dobbiamo anche essere contenti, che grazie alla stretta 
collaborazione con Karl Dietrich Gräwe adesso possiamo portare una delle ultime opere di Rosen-
dorfer alla pubblicazione. Ad egli è dedicato calorosamente questo risultato dello sforzo collettivo.
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